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TELEMEDIZINISCHE ANWENDUNGEN
IN DEUTSCHLAND UND IN FRANKREICH

Einleitung: Definition, geschichtliche Entwicklung und Typologie der
Telemedizin

Immer häufiger stößt man im Gesundheitswesen auf den Begriff der
Telemedizin. Unter diesem "Schlagwort" werden meistens die Anwendungen
von neuen Technologien diskutiert, die Probleme lösen sollen, wie eine
unzureichende Versorgung mit Ärzten, die Reduzierung der Kosten im
Gesundheitswesen und eine Verbesserung des medizinischen Standards. Gerade
in Frankreich hat die Telemedizin im Rahmen der erwarteten medizinischen
Unterversorgung eine starke politische Diskussion ausgelöst1.

Doch was verbirgt sich hinter dem Begriff der Telemedizin? Ist die Telemedizin
ein neues Spezialgebiet in der Medizin, ein Modewort für international tätige
Ärzte oder der schon immer bestehende Meinungsaustausch zwischen Ärzten
per Post und heute per E-Mail und Videokonferenz? Ist bereits jedes Telefonat
oder die Versendung eines Laborberichts eine Anwendung der Telemedizin,
oder sind noch andere Voraussetzungen zu erfüllen?

Um diese Frage beantworten zu können, beschäftigt sich diese rechtsver-
gleichende Arbeit zunächst mit den bestehenden Definitionen (§ 1). Da sich die
Telemedizin jedoch nur sehr schwer theoretisch erfassen lässt, erfolgt ein kurzer
geschichtlicher Überblick über die Entwicklung der Telemedizin sowie eine
Darstellung von Beispielsfällen der in der Praxis eingesetzten Anwendungen.
Aufgrund der schon jetzt zu verzeichnenden Fülle von Anwendungen wird
versucht, die Telemedizin nach Anwendungstypen zu ordnen, damit eine
Bearbeitung des Themas erleichtert wird (§ 2). Am Schluss dieser Einleitung
wird schließlich das Arbeitsvorhaben dargestellt und die in Frankreich und
Deutschland bestehenden rechtlichen Problemkreise umrissen (§ 3).

§ 1 Begriffsbestimmung

Da die Telemedizin rechtsvergleichend untersucht wird, muss zunächst festge-
stellt werden, was in Frankreich und in Deutschland unter dem Begriff der
Telemedizin verstanden wird.

1 Siehe etwa: Avis au nom de la commission des affaires culturelles, familiales et sociales sur le projet
de la loi de finances pour 2005 (n° 1800) par Madame Berengère Poletti, Assemblée Nationale
N° 1864, 2004, Seite 21 ff. : Pour lutter contre les déserts médicaux : Les promesses de la
télémédecine (Übersetzung: Zum Kampf gegen Wüsten ärztlicher Versorgung: Die Versprechen der
Telemedizin).
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A. Frankreich

Wenn man sich der Telemedizin nähert, stößt man sehr schnell auch auf den
Begriff der Gesundheitstelematik. Zwischen der Gesundheitstelematik und der
Telemedizin ist jedoch zu unterscheiden. Die Gesundheitstelematik umfasst die
Telemedizin und bildet damit den Oberbegriff2. Da zum Teil alle Anwendungen
der Gesundheitstelematik als Telemedizin bezeichnet werden, kann dies sehr
schnell zu Missverständnissen führen. Beide Begriffe werden deshalb im
Folgenden voneinander abgegrenzt.

I. Definition der Gesundheitstelematik

Wie aus den Wortbestandteilen bereits hervorgeht, handelt es sich bei der
Gesundheitstelematik um den Einsatz von Telematik (Telekommunikation und
Informatik) im Gesundheitswesen. Als Definition wird von vielen Autoren die
von d er Weltgesundheitsorganisation (OMS/WHO) bei einem zu diesem Thema
vom 11. – 16. Dezember 1997 abgehaltenen Seminar zitiert3: „L’ensemble des
activités, des services et des systèmes relatifs à la santé et mis en œuvre à
distance grâce aux techniques de l’informatique et de la communication, dans le
but de promouvoir la santé globale, de combattre les maladies, de faciliter les
soins, l’éducation, l’organisation et la recherche en matière de santé.“ – Die
Gesamtheit aller Gesundheitsaktivitäten, -dienste und -systeme, die durch die
Informations- und Kommunikationstechnik zur Überbrückung von Entfernungen
mit dem Ziel eingesetzt werden, weltweit die Gesundheit zu fördern,
Krankheiten zu bekämpfen und die Behandlung, die Bildung und die Orga-
nisation der Forschung auf dem Gebiet des Gesundheitswesens zu erleichtern4.

Diese Definition beschreibt sehr gut den enormen Umfang des Gebiets der Ge-
sundheitstelematik. Es umfasst auf der technischen Seite jeglichen Einsatz von
Informationstechnologie zur weltweiten Kommunikation im Gesundheitswesen.
Zudem beinhaltet die Gesundheitstelematik nicht nur die Behandlung von
Krankheiten, sondern auch den Aufbau von Gesundheitssystemen, den Kampf
gegen Epidemien, die Aus- und Weiterbildung und die medizinischen
Forschung.

2 Dusserre/Ducrot/Allaërt, L’information médicale, L’ordinateur et la loi, Seite 180; Faure, Télémé-
decine: définitions et moyens techniques, in: Jolly (Hrsg.), Du bon usage de la télémédecine, Seite 2.
3 Zitiert bei: Hazebroucq, Fiabilité et acceptabilité de la téléradiologie, Seite 10; Faure, Télémédecine:
définitions et moyens techniques, in: Jolly (Hrsg.), Du bon usage de la télémédecine, Seite 2;
Dusserre/Ducrot/Allaërt, L’information médicale L’ordinateur et la loi, Seite 180.
4 Nicht anders gekennzeichnete Übersetzungen sind freie Übersetzungen des Verfassers, die keine
offizielle Übersetzung darstellen.
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II. Definition der Telemedizin

In der medizinischen und juristischen Literatur sind zur Telemedizin ver-
schiedene Definitionsvorschläge zu finden, von denen nur einige Definitionen
exemplarisch genannt werden.

Lefebvre5: „La transmission de données médicales à visée diagnostique ou
thérapeutique relatives à un patient pour son bénéfice individuel“. - Die
Übertragung von medizinischen Daten mit diagnostischem oder therapeutischem
Gegenstand bezüglich eines Patienten und zu dessen individuellem Nutzen.

Faure6: „La télémédecine est une nouvelle forme de pratique médicale
coopérative et qui se fait à distance, en temps réel ou en temps différé, entre
professionnels de santé, en présence du patient avec son consentement, ou sans
le patient.“ - Die Telemedizin ist eine neue Form der medizinischen
Zusammenarbeit auf Distanz zwischen Ärzten, die zeitgleich oder zeitversetzt,
in Anwesenheit des Patienten mit dessen Einwilligung oder ohne Anwesenheit
des Patienten vorgenommen wird.

Forgeron und Beslay7: „L’utilisation des nouvelles technologies de
l’information et de communication comme support de mise en œuvre d’une
relation « médicalisée » à distance.“ - Der Einsatz neuer Informations- und
Kommunikationstechnologien als Grundlage einer medizinischen Fernbe-
ziehung.

Besondere Bedeutung kommt dem parlamentarischen Bericht des Abgeordneten
Jean Dionis du Séjour und des Senators Jean-Claude Etienne zu8, in welchem
die Telemedizin wie folgt definiert wird: „La télémédecine est l’acte médical
utilisant la vidéo interactive, audio, et autres appareils technologiques
d’auscultation pour porter un diagnostic à distance et engager ses soins.“- Die
Telemedizin ist eine medizinische Heilbehandlung, bei der interaktive Bild- und
Tonaufnahmen sowie andere technische Untersuchungsgeräte zur Erstellung
einer Diagnose oder zur Fernbehandlung verwandt werden.

5 Lefebvre, Télémédecine et santé, in: Ordre national des médecins, Conseil national de l’ordre :
Autoroute de l’information et déontologie médicale, Seite 98.
6 Faure, Télémédecine : définitions et moyens techniques, in: Jolly (Hrsg.), Du bon usage de la
télémédecine, Seite 2.
7 Forgeron/Beslay, Les applications de télémédecine : des responsabilités médicales traditionnelles aux
responsabilités techniques nouvelles, Gazette du Palais, 14.-16.10.2001, Seite 20.
8 Rapport de l'office parlementaire d’évaluation des choix scientifiques et technologiques établi à la
demande de Monsieur Claude Birraux, président de le Commission des Affaires culturelles familiales
et sociales, Assemblée nationale N° 1686 et Sénat N° 370, 2004, Seite 69.
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Seit August 2004 gibt es eine gesetzliche Definition der Telemedizin. Artikel 32
des Gesetzes Nr. 2004-810 zur Krankenversicherung9 lautet: „La télémédecine
permet, entre autres, d'effectuer des actes médicaux dans le strict respect des
règles de déontologie mais à distance, sous le contrôle et la responsabilité d'un
médecin en contact avec le patient par des moyens de communication
appropriés à la réalisation de l'acte médical.“ - Die Telemedizin erlaubt unter
anderem, Heilbehandlungen unter strikter Einhaltung der standesrechtlichen
Regeln aber auf Distanz vorzunehmen. Dies geschieht unter der Kontrolle und in
der Verantwortung eines Arztes, der zur Durchführung der Heilbehandlung
mittels geeigneter Kommunikationstechniken mit dem Patienten in Kontakt
steht.

Aus allen Definitionen geht hervor, dass es sich um die Übermittlung von Daten
mit medizinischem Inhalt handelt. Die Daten werden unter Einsatz moderner
Informations- und Kommunikationstechniken übertragen, d.h. in Schrift, Ton
und Bild, zeitgleich oder zeitversetzt. Ziel der Telemedizin ist nach diesen
Definitionen, soweit sie darauf eingehen, eine Diagnose zu stellen bzw. eine
therapeutische Entscheidung zum Nutzen des Patienten zu treffen. Zum Teil
wird darauf abgestellt, dass die Telemedizin im Rahmen einer Zusammenarbeit
zwischen Ärzten innerhalb einer Arzt-Patienten-Beziehung angewandt wird.

Nach dem in Frankreich vorherrschenden Verständnis beschäftigt sich damit die
Telemedizin im Rahmen der Gesundheitstelematik nur mit der diagnostischen
und therapeutischen Behandlung eines Patienten durch einen multimedialen
Datenaustausch. Hingegen erfasst sie nicht die die Telemedizin unter-
schützenden Techniken und Wissenschaften, wie z.B. medizinische Fort-
bildungen und Verwaltungstätigkeiten.

B. Deutschland

Auch in Deutschland wird zwischen Telemedizin und Gesundheitstelematik
unterschieden10. Auf deren Definitionen ist nunmehr näher einzugehen.

I. Definition der Gesundheitstelematik

In Anbetracht der Tatsache, dass die Autoren in Frankreich sich auf eine
Definition der Weltgesundheitsorganisation stützen, ist es wenig verwunderlich,
dass die in Deutschland zu findende Definition für die Gesundheitstelematik
kaum von der französischen Definition abweicht. So werden unter Gesundheits-

9 Gesetz Nr. 2004-810 vom 13. August 2004 relative à l'assurance maladie, J.O. vom 17. August 2004,
Seite 14598.
10 Hanika, Telemedizin – Handlungs- und Weiterentwicklungsbedarf, MedR 2001, Seite 108 ; Pielach,
Haftungsfragen der Telemedezin, Seite 17.
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telematik alle „Anwendungen moderner Telekommunikations- und Informa-
tionstechnologien auf das Gesundheitswesen, insbesondere auf administrative
Prozesse, Wissensvermittlung und Behandlungsverfahren“ verstanden11.

Damit wird ebenfalls eine extrem weite Definition gegeben, die nur
exemplarisch Verwaltungs- und Abrechnungssysteme, Bildungsprogramme und
die Behandlung des Patienten nennt. Dies lässt sich damit rechtfertigen, dass
aufgrund des technischen Fortschritts und der ständig wachsenden Anwendung
von Telekommunikation und Informatik im Gesundheitswesen eine engere
Fassung der Definition nur sehr schwer möglich ist12. Deshalb wird von
Hanika13 auch die allgemeine Formulierung „alle Anwendungen der Telematik
im Gesundheitswesen“ vorgeschlagen.

II. Definition der Telemedizin

Eine einheitliche Definition hat sich in Deutschland noch nicht etabliert. Die
„offiziellste“ Definition kann aber den „Einbecker Empfehlungen“ zu Rechts-
fragen der Telemedizin14 entnommen werden. Dort wird unter Punkt Nr. 1 die
Telemedizin folgendermaßen definiert: „Telemedizin ermöglicht oder unter-
stützt in Überwindung räumlicher Entfernungen medizinische Dienstleistungen
durch die kombinierte Anwendung von Telekommunikation und Informatik
(Telematik).“

Daneben wurden auch von anderen Autoren Vorschläge zur Definition der
Telemedizin gemacht. Für Goetz15 ist die Telemedizin die „konkrete Erbringung
medizinischer Leistungen, seien diese Diagnostik oder Therapie, mit den Mitteln
der Telematik“. Dietzel16 sieht die Telemedizin als „Einsatz von Gesund-
heitstelematik zur Überwindung einer räumlichen Trennung zwischen Patient
und Arzt oder zwischen mehreren behandelnden Ärzten“. Bei Dierks17 wird die
Telemedizin als „Gebrauch von Informations- und Kommunikationstechno-

11 Dietzel, Gesundheitstelematik, Telemedizin & eHealth - Deutsche und Europäische Perspektiven,
in: Jäckel (Hrsg.), Telemedizinführer Deutschland, Seite 14.
12 So auch Dierks, Rechtliche und praktische Probleme der Integration von Telemedizin – ein
Problemaufriss, in: Dierks/Feussner/Wienke (Hrsg.), Rechtsfragen der Telemedizin, Seite 1.
13 Hanika, Telemedizin – Handlungs- und Weiterentwicklungsbedarf, MedR 2001, Seite 108.
14 Die „Einbecker Empfehlungen“ zu Rechtfragen der Telemedizin entstand 1999 bei einem Workshop
der Deutschen Gesellschaft für Medizinrecht e.V. (DGMR) und ist abgedruckt bei:
Dierks/Feussner/Wienke (Hrsg.), Rechtsfragen der Telemedizin, Seite 133-136, 133.
15 Goetz, Die Herausforderung „Telematik im Gesundheitswesen“, Bayerisches Ärzteblatt 1999,
Seite 502.
16 Dietzel, Gesundheitstelematik, Telemedizin & eHealth - Deutsche und Europäische Perspektiven,
in: Jäckel (Hrsg), Telemedizinführer Deutschland, Seite 14.
17 Dierks, Rechtliche und praktische Probleme der Integration von Telemedizin – ein Problemaufriss,
in: Dierks/Feussner/Wienke (Hrsg.), Rechtsfragen der Telemedizin, Seite 3.
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logien, um Gesundheitsleistungen zu erbringen oder zu unterstützen, wenn die
Teilnehmer räumlich getrennt sind“, definiert.

Nach dem in Deutschland vorherrschenden Verständnis kann damit die Aussage
getroffen werden, dass die Telemedizin jeglichen Gebrauch von Informations-
und Telekommunikationstechnologie zur Überwindung von räumlichen Distan-
zen zur Erbringung von medizinischen Dienstleistungen beinhaltet. Dabei kann
es sich um einen Datenaustausch zwischen Patient und Arzt oder zwischen
Ärzten handeln.

C. Vergleich und Zwischenergebnis

Vergleicht man die in Frankreich und in Deutschland bestehenden Definitionen
und deren Verständnis, dann ergeben sich weitgehend Übereinstimmungen.
Interessant ist jedoch, dass die in Artikel 32 des französischen Gesetzes Nr.
2004-810 zur Krankenversicherung enthaltene Definition bereits die Einhaltung
der standesrechtlichen Regeln fordert und die Anwendung der Telemedizin nur
einem Arzt gestattet. Diese inhaltlichen Kriterien, auf welche in § 4 näher
eingegangen wird, gehen aus den deutschen Definitionen nicht hervor.

Sowohl in Frankreich als auch in Deutschland wird zwischen der Gesund-
heitstelematik und der Telemedizin unterschieden, wobei die Telemedizin ein
Unterfall der Gesundheitstelematik ist.

Die Telemedizin wird als ein Einsatz von Informations- und Kommunikations-
technologien zur Überbrückung einer räumlichen Trennung im Arzt-Patienten-
Verhältnis gesehen, wohingegen die Gesundheitstelematik darüber hinaus alle
sonstigen Anwendungen von Telematik im Gesundheitswesen erfasst.

Dies deckt sich auch weitgehend mit der vom Weltärztebund gegebenen
Definition für die Telemedizin: „Telemedizin ist die ärztliche Tätigkeit aus der
Entfernung, bei der Eingriffe, diagnostische und therapeutische Entscheidungen
und Empfehlungen auf klinischen Daten, Dokumenten und anderen Informa-
tionen basieren, die durch Telekommunikationssysteme übermittelt werden“18.

Aus dieser Definition wird ein Aspekt der Telemedizin etwas deutlicher her-
ausgestellt. Im Rahmen der Telemedizin sind nämlich auch direkte Eingriffe in
das Behandlungsgeschehen möglich. Dies zeigt sich etwa an der im September

18 Erklärung des Weltärztebundes über Ethik und Verantwortlichkeit in der Telemedizin, verab-
schiedet von der 51. Generalversammlung, Oktober 1999, in: Handbuch der Deklarationen – Deutsche
Fassung 1999, § 1.




